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Teddy Brown und seine Freundin Lucia


Omas Kinder-Zeit


von


Mari Wall




	Vorwort 


	 


	Lucia und Teddy Brown haben neue Geschichten für Euch und möchten sie gerne für alle Kinder weiterreichen. Es ist so spannend zur Zeit, weil Oma Miriam aus ihrer Kindheit berichtet. Sie hatte tolle Sachen erlebt. Wir können gar nicht genug davon bekommen. Zwilling Browny ist genauso neugierig wie wir. Ich lade Euch ein, die folgenden Erlebnisse mit zu genießen.


	 




Weihnachtsvorfreude 


	 


	Lucia bist du fertig? Nein, noch nicht. Muss noch rasch mir etwas in den Rucksack packen, denn wir brauchen doch noch Naschereien für uns, da Oma ihre strenge Diät konsequent durchzieht, ist nichts zu machen sonst bei ihr. Was hast du denn schönes eingepackt? Ach mein lieber Browny, das wirst du dann schon sehen. Komm endlich, mir sind meine Beine schon ganz zappelig, will einfach nicht mehr warten. Mama, wir sind fertig und du kannst uns zu Oma bringen. Ja gut, mache ich. Versprecht aber auch keine Dummheiten zu machen. Nein, so was würden wir nicht bei Oma machen. Na, na, da bekommt Jemand eine ganz rote Nase. Wieso? Lügen bringen kurze Beine oder ganz rote Nasen. HIHIHIHIHI, Teddy Brown hält sich den Bauch vor Lachen. Ob wir heute von Oma eine Geschichte aus ihrer Kindheit hören werden? Bestimmt, denn sie hatte es uns versprochen. 


	Keine zwanzig Minuten dauerte der Weg und wir drückten mit aller Kraft die Klingel durch. Sollen ruhig alle im Haus hören, dass wir wieder Oma besuchen. Oma Miriam stand schon an der Haustür und lauschte dem Geräusch vom Fahrstuhl nach. Plup und die Tür schwang auf. Mit frischem Wind und Geplapper traten sie ein. Rote Wangen zierten die Gesichter. Es roch so schön nach kalter Luft. So, zieht euch erstmal die Schuhe aus und eure Jacken, dann geht’s zum Hände waschen. Ihr wisst ja, Corona ist noch nicht verschwunden. Oma, wir wissen bescheid. Plauderndkamen sie nun ins Wohnzimmer. Beide hatten leuchtende Augen, als sie die herrliche Beschmückung von der Wohnung sahen. Alles so toll Weihnachtlich ausgerichtet. Oma was gibt es denn zum Kaffee? Kinderpunsch und Spekelatzius, auch Pfefferkuchen. Guck mal Lucia auf meinem Platz steht ein Schokoladenmann. Browny, ich habe auch einen Weihnachtsmann an meinem Platz stehen. Die Spieluhr lässt den Weihnachtsmann tanzen und die Kerze leuchtet dazu. Oh wie schön. Es riecht auch so herrlich nach Tanne und Apfelsinen. Oma hören wir nun eine Geschichte von dir aus deiner Kinderzeit? Ja, heute beginne ich damit. „Meine Mama Frieda und mein Vater Martin liebten die Familienfeiern sehr. Ich war sechs Jahre alt und wir hatten sehr viel Schnee gehabt. Meine Geschwister und ich tollten gerne Draußen herum. Es war furchtbar kalt und man brauchte dicke Handschuhe, Mütze, Schal und Jacke. So konnte keiner krank werden, durch das toben blieben wir warm. Unser Häuschen lag mitten in einer Waldsiedlung. Die Bäume waren vom Schnee bedeckt, so dass die Zweige vereist nach unten sich drückten. Kam man dagegen, klirrte es wie sanfte Musik. Es war eine himmlische und heimliche Zeit. Räume und Schränke waren abgeschlossen und überall duftete es so herrlich. Im Kellerraum hörten wir Sägen, Hammergeräusche und einen Bohrer. Klebeduft kam durch den Türspalt. Was macht Vater dort im Raum? Vor Neugierde glühten unsere Wangen und die Aufregung machte alles so spannend. Im Sommer hatte unser Vater eine zehn meterhohe Schaukel gebaut, eine Wippe und ein Karussell. Wir waren sehr glücklich für diesen privaten Spielplatz. Ihr müsst wissen, wir waren viele Kinder zu Hause. Nun versuchte ich ins Küchenfenster zu schauen, ob man erkennen kann, was Mama Frieda dort machte. 


	Es roch so herrlich nach Zimt, Zucker, Vanille, ebenso nach Mandeln. Ihr könnt euch sicher gut vorstellen, bei diesen Heimlichkeiten war uns ganz fiebrig im Kopf. So wurden die Stunden und Tage der Vorfreude sehr lang. Wir bauten mehrere Schneemänner in verschiedenen Größen. Sie bekamen einen Zylinder auf, einen roten Schal umgebunden und eine dicke große Möhre als Nase. Für die Augen nahmen wir schwarze Eierbrikett und steckten ein Zweig als Besen in die Seite. Es bereitete uns Kinder stets einen Heidenspaß. So bemerkten wir nicht, wie die Zeit verging und heilig Abend plötzlich da war. Dieser Tag wurde zu meiner Zeit immer mit vielen Vorbereitungen ausgefüllt. Es wurde sich festlich Angekleidet, dann gab es unser Traditionelles Gericht, „Kartoffelsalat und Würstchen“. Leise hörten wir Weihnachtsmusik vom Radio. Danach mussten wir Kleinen nach Draußen und sollten den Weihnachtsmann entgegen gehen, um ihm beim tragen zu helfen. Wir waren doch so viele Kinder. Da hätte er bestimmt viel zu schleppen gehabt. Nach einer Stunde suche gingen wir wieder heim und waren ganz traurig, weil wir ihn nicht fanden. Plötzlich rief meine Mama, ihr habt ihn verpasst, denn er war schon hier und nun dürft ihr nacheinander ins Wohnzimmer gehen. Meine Mutter hatte ein Topfdeckel aus Gusseisen, mit dem Holzlöffel schlug sie dagegen. und der schönste Ton erklang. Wie ein Glockenklang schwang der Hall nach. Wir mussten ein Gedicht aufsagen oder ein Lied singen. Der Baum war so groß bis an die Decke und so bunt geschmückt. 
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